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Berlin, vom 27, Jun. 
Der ehemalige Koͤnigl. Legations⸗Sekretair Schulte 
in Hamburg, iſt des ihm ſchon früher beigelegten Charak⸗ 
ters eines Koͤnigl. Preußiſchen Hofraths, durch ſein Ver⸗ 
ſchulden verluſtig erklärt und fen Patent ihm abgenom⸗ 
men worden. 


Es verdient, als ein Beiſpiel treuer Anhaͤnglichkeit an 
den Staat, eine öffentliche Anzeige, daß die Mennoniten⸗ 
Gemeinden in Ostpreußen, Weſtpreußen und Litthauen, 
bewogen durch rühmlichen patriotiſchen Sinn, zu den Be⸗ 
dürfniffen des Staats, einen außerordentlichen Beitrag 
von 10,009 Thlr. zuſammengebracht, und ſolchen zur Dis⸗ 
poſition des Koͤnigs Majeſtaͤt geſtellt haben. 


Publikan dum. 

Mit Bezug auf die früher zur gänslichen Hemmung 
alles Verkehrs mit England ergangenen Allerhoͤchſten 
Verordnungen, haben Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt zu be⸗ 
ſtimmen geruht, daß ſelbſt alle mit Ballaſt in dieſſeitige 
Haͤfen eingehenden a} der Eonfisfation unterworfen 
eyn ſollen, wenn. fie fi 
510 der jetzt a a 
daͤchtig gemacht haben. ei R s 

Die genauefte. Befolgung der obigen Worfchrift wird 
hiemit ſaͤmmtlichen Behörden, insbeſondere aber den Han⸗ 
dels Commiſſariaten, 1 

Berlin, den 25. Juni 1811. 

. Hardenberg. Golz. 


Juni 

us Sachſen, vom 12. Juni. 

Die von Au Königl. außerordentliben Commiſſion 
beim Spediteur Kuͤſter und in einigen jüdifchen Handlun⸗ 
gen Leipzigs gefundenen, oͤffentllich verbrannten, engl. 
Manufakturwaaren, ſchätzt man gegen sooco Thlr. Der 
Nachtrag, weſcher von den Tolonialhändlern gefordert 
wird, und welcher ſich auf die unrichtigen Certifikate 
gründet, die im Laufe des vorigen Herbſtes ausgeſtellt 
worden find, laſtet um fo druckender, als bei der unge: 


g irgend einer Communikation 
reuzenden engliſchen Flotte ver⸗ 


den 5. Juli 1811. 


mein verringerten Konſumtion in Zucker und Kaffee Fein 
bedeutendes Steigen dieſer Artikel zu bemerken geweſen ift, 
und atſo dieſer neue Impoſt von 25 Prozent gam aus 
den Fonds der Handlungen gezablt werden muß. Es find 

eswegen von der Leipſiger Kaufmannſchaft 4 Deputirte 
nach Dresden geſandt worden, um idren Nothſtand vorzu⸗ 

ein; ader die Hofaung des Erloſfes if wohl ſebr ge⸗ 
king. Noch nie berrſchte zu Leipzig eine (-iche Steckung 
in allen Geſchaͤften und Muthlofigkeit. Die Folgen der 
faß gan frbigefchlagenen Mifle zeigen ſich ſowohl allda 
als im übrigen Lande immer deutlicher. Auch der Buchs 
handel hat kaum noch je einen fo empfindlichen Steß er 
litten, ols diesmal. Mehrere fremde VLuchhändler haben 
bereits ihre Niederlagen aufge eden. Von allen Seiten 
werden Gnoͤlde von fremden Kaufleuten aufgekuͤndigt, 
die zum Theil mit daarem Verlu von der Meſſe zurück⸗ 
kehren mußten. Die Nachrichten aus dem Erzgebirge, 
aus dem Volgtlande, aus der Lauſitz lauten eben fo trau⸗ 
ria. Viele dundert Meberküble und Spinnereien ſtehen 
RU, und Tauſende von bredloien Arbeitern werden Bett⸗ 
ler. Daher iſt auch, ungeachtet der wohlfellen Zeiten, 
in manchem Kreiſe, wie J. B. im Volatlande, die Noth 
ſchon letzt durch die Lähmung des Gewerbes und den Man⸗ 
gel an klingender Münze faſt fo groß, als in den Zelten 
der großen Theurung. Als in den Jahren 1805 u. 1806 
der Scheffel Korn 9 bis 10 Thaler kostete, konnte der 
armſte Fabrikant doch meiſtens Rath ſchaffen, denn er 
batte vollauf zu thun. = kann der arbeitloſe, bet kel⸗ 
nem Fabrikverleger Aufnahme findende, Arbeiter, auch 
die geringe Summe von 1 Thlr. 20 Gr, fuͤr den Scheffel 
nicht erſchwingen, und muß entweder betteln oder aus⸗ 
wandern. Noch mehr beſorgt man, wenn der Winter 
kommt! Bei den niedrigen Korupreifen und dem faſt⸗ 
um die Hälfte geſunkenen Werthe der Schaafwalle, kön⸗ 
nen auch die Pächter ihre Verpflichtungen nicht erfüllen, 
und die Guthsbeſitzer, die ſchon jetzt ſich durch den hohen 
Zinefus zum Theil in Verlegenbeit befanden, ſehen 
tigen Zeiten entgegen, und konnen mithin kein Geld in 
Zirkulation ſetzen. 


x 


München, vom 16. Jun. 

Der Herr General der Cavallerie, Graf von Wrede, 
der von der nach Paris gemachten Reiſe zurückgekommen 
iſt, befindet ſich ſeit 3 Tagen hier, aber etwas unpäßlich. 
Se. Majeſſät, der König, haben ibn mit einem Beſuch 
deehrt. Beſagter Herr General wird ſich mit Urlaub 

von sinigen Monaten nächſtens auf feine Dotatioasguͤter 
im ehemaligen Innviertel begeben. Wegen der Gottlob 
durchaus friedlichen Ausſichten wird bei unſter Armee ein 
Theil der Artillerie- und Fuhrweſens Pferde verkauft. 


. Wien, vom 19. Juanl, 

Unſere Regimenter liegen alle noch in den gewöhnlichen 
Quartieren, und es if noch unbekannt, wenn fie zur Res 
vne aus tücken werden. 

Gegen das neue Finanz⸗Syſtem waren größere und 
kleinere Gutbsbeſitzer, man duͤrſte belnade jagen, in einen 
ſtilen Bund getreten. Sie hlelten ire Vorräthe zurück 
oder bestimmten für das, was fir verkauften, ungedeure 
Preiſe. Edler handelte die Gräfin Luſienan, Gemablin 
des Generol⸗Feldzeugmeiſters. Während andere ihre Korn⸗ 
boͤden fer veiſchloſſen, eröfnete fie die ibtigen, verkaufte 
nach und nach ihre Vorräthe an ihre Unterthanen, Bäcker 
und Mehlbaͤnoler, und war regelmäßig um ein Driltbeil 
Beize als die Marktpreiſe in Wiſchau ſtanden Die 

äbriſche Landesregierung, gerührt über dieſes heurliche 
Beiſpiel, bezeugte der erhabenen Dame öffentlich ihren 

anf, 77 
Am ıaten Juni wurden fünf Leichen von lelchtſinnigen 
Menſchen, welche an ſtreng verbotenen Diten gebadet 
batten, und ertrunken waren, von dem Strome aus, e⸗ 
ſpübit. Es waren dem Anſcheln nach Handwerksgefellen. 

Der engliiche Geſandte zu Conſtantinbcpel hat in einem 
Öffentlichen Auſchlauezettel dagegen proteſtirt, doß der 
franzöhfibe das Landhaus der fpanifchen Amvaſſade in Bes 
fig genommen dat. 


Straßburg, vom 17. Juni. 

Heute Mittag ſchiug der Blitz in die Artillerie Caſerne 
und fuhr von oben 84 ündem er in jedem Sleck⸗ 
weik die Mauer durchloͤcherte und den Kreye ſtock zerbrach, 
bis in das Vodeygeſchoß, wo er ſich in die Erce verlohr. 
Fünf Artilleriſten wurden zu d oden geworfen und einer 
derſelven ict auf einer Selte verwundet. Garz nobe dei 
dieſer Coſerne befinder ſich ein Puleer⸗ Magazin mit einem 
Weltetableiter. 


Paris, vom 22. Jun. 
Ge, Majehät, der Könis don Spanien, ſind von hier 
nach Ihrem Reiche zurück ekehrt. c 
Des Cone llum bat len, die demſelben beiwohnen, 
einen Adlat von hundert Tagen bew lat Die Aniahl 
der Mitalleder des Con eilinms beten t zus 104 Vater“, 
worunter 6 Carzinäle, namlich: Feſch, Primas von Gal⸗ 
lien; Maury, El diſchof von Pals; Zenn adari, Erst 
of von Siena ; Spina, Erzbiſchof von Gena; Ea ſelli 
sat von Parma, und Camoaceres, Erzbiſchof von 
ouen. 
London, vom 14. Furt. 
(Aus dem Journal de TEmpire. ) 
Auf verſchi⸗dene Anfrasen: die weinen der Geſundheft 
des Koͤnigs deute zu Mindirr gem cht warden, if die 
Antwort erfolgt: detz Se. Ma zeſit fin ich. chhmmer 
n ſondern in demſelben Zufande wie geſteen 
ren. ER 


Pi: 8 - 

Jedes Regiment Cavallerle ſoll, wie es beißt 
8 ren Bade, £ Eh 105 

0 res bat ſich völlig unabhangig erklart. 

Briefe aus Helgolend vom 8. Jun melden, daß dle 
Maaß regeln des Feindes, um jede Verbindung mit dieſer 
Inſel zu verhindern, täglich ſtrenger werden. 

Ungetist 2c Mann baben Beſitz von der Inſel Nors 
r 75 ee von Wangeteff und 

8 L 
he Saal ee de wegen Correſrondenz mit 
ufolge einer außerordegtlichen Zeitung von Mexiko 
vom gten April, batte man die Generals . 
de, Abaſolos, Aldama, Rapula de. bei Neulita de Bejan 
mit ollen ihren Effekten, fo wie auch 203 Inſurgenten' zu 
Gefangnen gemacht Auch die Effekten des Biſchefs war 
W achtlchten aus Buenos Apres 
achtichten ö res vom chen Mai zus 

folge, dauert der Krieg zwicchen der dafigen Waste 
ſchen Junta und dem Vieekönige von Wontevldes, Don 
Xavier Elio, lebhaft fort. Letzterer iſt der Menierunags 
Juuta zu Cadix ergeben, und bietet alles auß, daß ſich 
die daſigen Gegenden nicht in ihrer Unadhaͤngigkeit der 
feſtizen, drobt mit Portugiefiſchen Truppen gegen die 
Sanne 22 n 0 Aiden trift die 

unta zu Buenos Ayres die nachdruͤcklichſten 2 „ 
l be chen Bewaf 


5 (Aus dem Moniteur.) 1 

Briefen aus Liſſabon zufstge, ficht man in Epepſen 
und in Portugal wichtigen Begebendeiten entgegen. 
Man behaupte, daß es die Abſicht der Frauzoſen fen 
uns zu gleicher Zeit im Norden und im Süden des Ta⸗ 
gus anzugreifen, daß der Matſchall Wa mont, durch 
neue Truppen aus dem Innern von Sbaajen veräärkt, 
dem General Brenz Spencer in den Ebnen von Leon eine 
Bataille liefern wird, während der Marfchall Soult, 
nach Vereinigung mit 2 neuen Divifionen, die Alliirten 
in dm Thal des Gualdeiguivir angreifen dürfte, 

Dies ſind die einzigen Nachrichten, die wir von der 
Halb Iafıt erhalten Haben. Nach Privatbrlefen batte 
Marſchall Soult foctbauernd feld Haupt Quartier zu Le⸗ 
rena, wo e, alle ferne Mocht zu vereinigen ſcheint. \ 

un. han 15 15 har Eloas angekemmen, vn da 
er agch Yugland zurückkehrt. Bekauntlich if General 
Hill za feinem Nachfolger ernannt. e 


London, vom 14. Juni. ö 


5 Stockbolm, vom 14 Juni. 

Den Einwohnern von Helasos ) Gethenburgs⸗ und 
Bobus⸗Laͤn iſt gur mehr die. Fahrt mit ofnen Boten und 
kleinern bewafneten Fahrzengen unter 17 Lag nach aus⸗ 
lanbiſchen Häfen ſtetsegetzn worden, doch müſſen fie den 
Ab gane, die Beſtenmung und Zuck int ei ſer Fohr⸗ 
zeuge genau angeben, bei den gewöhnlichen See Zöllen 
9 boͤrig Elarıren, und ſich die R'rulattons Dıdauug vom 
Aten Jaa. 1774, imaleichen die Koͤntal. Verordnung vom 
sten Ap. 11 1799 in allem zur Röchiſchnur dienen laſſen. 


Ruſſſche Grenze, vom 28. Mai. 

Der neue Ulas, durch welchen Ruß and beinah in einen 
geſch ſſenen Handeleſtꝛat ve wandelt wird, beichäftigt 
9000 Mann Lintentruppen, welche die Gren zpaͤſſe bef gt 
dalten. Wenn man die Auadeb ung dieſer Grenzen von 
Pelaugen bis ans ſchwatze Meer din berechnet fe wird 
einleuchtend, daß jene Paͤſſe nur ſchwach beſetzt find» 


| 


Tolangen iſt mit Tartaren beſetzt, dle aus fcemden Spra⸗ 
en kein e Wort kennen als Geld — vor welches 
Le große Achtung besen. Man glaubt allgemein, dieſe 
Sperre gegen das fefte Land könne nicht von Dauer fein, 
da Rußland, wenn es wirklich keine Waaren don Eos 
lans beliebt, ſchlechterdings viele Artikel, die es aus 
Deutfchland und Frankreich bezogen, nicht entbebren kann. 
an glaude übrigens ja nicht, daß eine Communikation 
Mit Sastend ſtatt finde. Porig es Jahr liefen enaliſche 
chiffe (wohl an 200) in Riga, unter dem erborgten Ti⸗ 
el — von Terxeriffa — ein, als ibre Pap ere ſtrenge une 
kelſucht, u d von 100 gewiß 90 Fonfisgire warden. — Vor 
feindlichen Angriffen iſt Ria euch neue Jortifkationen 
geſchuͤtzt. g 


Corſtantinopel, vom ro. Mal. £ 

Die Tarkiſche Kiette, beste Nunmehr aus se Mach 
nämlict 10 Crienfchifen, worunter 2 Drritecker, A 
gatten, 4 Exirvetien und 4, Kononierſcha ape au 85 
dem, was nach völlig 4 6g“ uͤſtet wird. Es fe nt übel 
geus nicht, daß de Coen ee TER Ka 
ne ER ch et e, w € j Bu; 
S 1 int Sinne hat, feinen Harem bvaſe bft 
e aus Buchareſt vm sten April, ißt 
der Genraſ Kutulew, neuer Ermmasonnder, daſelbt ans 
gelau t. Man vern mit, dar er alle feſten Matze am 
rechten Desauufer, mit Ausnahme von Nuſchtichuck, 

stfen werde > 5 1 
a den Beorgiern zn Hulfe geſchickten Aſtatiſchen 
Truppen, ſo wie di“ beiden von bier eus hingeſchickten 
Flenatten mit Munitien ſind bereits baſeldſt angekommen. 

Die letztkin ou ejezate Ermordung der Beys von 
Aegypten, ia Alexandria, hat ſich würklich beftätiat, und 
man hat nachträglich erfahren, daß der Vieekoͤnig in 
Aegypten binter eine Correſpondenz gekommen, in a cher 
es erwieſen murbe, daß die Beys im Einverſtaͤndniß 5 
Soligman Paſcha, dem neuen Gouberneur von 1 157 
geſtanden find, und eine Corſpiration gegen den V = 4 
nis oder Paſcha von Aegypten, im Werk war. N 0 
Beute, welche nis Eruppen des letztern machten, ſchaͤtzt 
man auf 20000 Beute . 8 

Die * dem rechten ufer der Donau befindlichen 
Ruß ſſchen Truppen⸗Diviſionen fangen an, ſich anf das 
linke Ufer dieſes Stroms zuruck ju zieden. Nikopolis 
wurde vor ihrem Abzug zerſtoͤhrt. In Siliſtria befindet 
ſich noch eine Rußiſche Beſatzung von 1200 Mann, und 
die Beſatzung von Ruſchtſchuck wird ungefähr auf sooo 
Mann geſchaͤtzt; fie unterhält eine Cemmuniketion mit 
dem auf dem linken Donauufer «egemüber gelegenen Gi⸗ 
orgewo. Die Ruſſen ſcheinen dieſe beiden Platze als 
Brücenföpfe zu betrachten, wo fie ſich ferner behaupten 
wellen. General von Saß bat fein Hauptquartier zu 
Crajova. Widdin ſcheint ganz frei zu fein. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Mal ausgewechſelte Berliner Traktat vom 
2 Wr. an en sicher Seits von dem Gedetmen 
Staatsrath Küster, dem Geheimen D von 
CHE 
bal ts von dem U 8 
dem Saane and v. Trott und dem Neferenda⸗ 
enew. f 


Eine Antabl Norwegiſcher Ser leute haber ſich von ihr 
rem Solde nach und nach 7495 Thlr. abzienen I>ffen, und 
dieſe Summe zur Ur terſtuͤtang, theils i rer gefangenen 
Krlegskameraden, theils ver Dürftigen unter der Maun⸗ 
ſchaſt der See⸗Leute beſtimmt. 

Im Hetiogtynm Warſchau iR auf alle aus der Fremde 
(mit Ausgabme von Frankreich und Sachſen) eingedende 
rauhe Tücher, als Boy, Flanell ꝛc. ein Jol von 2 pulnis 
(ben Halden (8 Stoſchen) pro Elle gelegt worden. 8 

Am zoften d. M. ſad man von Corſör nordwärts eine 
neut Conve des Feindes. g 

In Amben dam hatte ſich das nicht befärigte Gericht 
verotenet, Nopoleon habe in Cherbourg FriedensAultä⸗ 
ge vom Prinzen von. Wales erbalten. f 

Die meien Einwohner von Corisrobe trauten jetzt 
freiwſuig am ihren verewiglen Landessäter. 

Die Abtheilung des öfter eichtich-n Geueralſtaabs in 

un, unter den Osriſtlieutenart Fleiſcher, beardeltst 
kun eine große kopegrapusch. Kart: vor der ͤſter“ chl⸗ 
chen Monarchie und den angrenzenden Känrernz bie zus 
360 Sernoren deſtehen wird Der Mosrſtad iſt groß 
genug. um alle erhebiich Gegenſtande dutch dar ute len,, 
und da der Öfterseichtiche Gene:altab alle dieſe Laͤn er 
KR aufgenemmen bat, und ub eraupt die kreflichſten 
sattel beſitzt, fo ißt man aller inge etwas Votzuͤg⸗ 
liches zu erwarten berechtigt. i 
Ein achtungewuͤrdiger Gutbsbeſitzer hatte vor dreißlg 
bis vierzig Jadren einem rechtlichen Kaufmanne, Str — l, 
2 Wien 9000 Gulden gelichen. Str — l farb, fein 
Sodn übernabm die Hanbiung und die Gläubiger, übers 
kugt, daß der Charakter des Vaters auf den Sohn übers 
gegangen fei, kündigte das Kapital nicht. Nun erſchien 

28 Fmanz⸗Patent vom aoften Februar dieſes Jahres. 
Dieses legte Str. — ln, die Pflicht auf, jene Summe 
ünffach dach den Nennmwerthe der Bancoyettel, folglich 
mit 295,000 Gulden in Leiahlen. Str —l, dadurch ruis 
hirt, rang mit tiefem Kummer. Der Gläubiger erfuhr 
es, ließ ion 80 ſich rufen, und erklärte: „er leifte mit Ver⸗ 
srügen auf die fünffache Summe Verzicht; einfach habe 
er gegeben, einfach nehme er auch die Rückzablung an,“ 
Der Würdige, der in dleſen düßern Zeiten der Selbſtſacht, 
dem Wohlffande einer braven Famile und feinem eigenen 
Herzen ein ſo großes Opfer (von zweimalbundert und 
ſechs und dreißig taufend Gulden) brachte, iſt der Graf 
von Fuchs, der Vater! 


Cours der Staats- Papiere.“ 


Berlin den 28. Juni 1811. Briefe Geld 

Berliner Banco - Obligations FE 515 — 
Sechandlungs-Obligations 2 1 
Berliner Stadt. Obligatios s 44. — 
Thurm. Landſch.-Obl. in 23 u. J St. à 5 pCt. 341 34 
Neumirk. detti in „4 und & St. 243 pCt. 35 — 
dert detti in Cour. ag pCt. 
Weft-Preußifche Pfandbriefe Pr. Ancb. 4 52 1 = 
detti detti Polln. Ant. 34 
Oft-Preuisifche elt Sa 
Pommerfche detti ——— „147841 — 
Chur- u. Neumärk. dert! „„ — 754 
Sehlefifche detti „ 693 2 
Treſor- Schenngn 9141 — 


/ 


Aufforderung zum Wohlthun. 

Das gute Dorf Loͤwitz im Anclamſchen Kreiſe, dem 
Herrn Grafen von Schwerin auf Schtherinsburg gehörig, 
liegt, bis auf die Kirche und z Feuerſtellen, gänzlich in 
der Aſche. Am 9 150 d. M. in der ſtaͤrkſten Mittags⸗ 
hitze, brach die verwuͤſtende Flamme unverſehens in einem 
Hauſe aus, und in weniger als Einer Stunde ſtanden 
rettungslos, der Hof und ſämtliche Wirthſchaftsgebaude, 
4 Bauerhoͤſe und 6% euerfellen, von Koſſaͤthen und Tage⸗ 
löhnern bewohnt, nebſt den Stälten, in Flammen. 
milien, worunter der Pächter des Guths, find im auſſer⸗ 

en Eleude ohne Obdach und die meiſten ohne Beklei- 

ung. Ein Kind von 8 Jahren ward todt unter dem 
Schutt hervorgezogen. 14 Perſonen find mehr oder mes 
niger beſchaͤdigt. Faſt nichts if gerettet. Eine große 
Anzahl Vleh ward ein Raub der Flamme. Mitten in die⸗ 
ſem erſchütternden Elende ward die Frau eines armen Ta⸗ 
gelöhners von Zwillingen entbunden, die beyde leben, und 
an der Bruſt der unglücklichen Mutter, die alles, auch 
ihre Kuh, verlohren, genährt ſeyn wollen. Ach! n 
gen will und kann, der helfe. Sie verdienen es — dieſe 
enſchen, denen ich den Ruhm guter Menſchen geben 
kann. Ihnen wird jede Gabe wohl thun, denn es fehlt 
ihnen Alles. Jeden Beytrag aus der Naͤhe und Ferne 
bin ich, als Prediger des Orts, bereit anzunehmen, und 
werde für gewiſſenhafte Vertheilung unter die Bejam⸗ 
mernswerthen forgen, auch zu ſeiner Zeit öffentlich Rechen⸗ 
ſchaft davon ablegen. Dankende Thraͤnen — Gottes 
Seegen und das Bewußtſeyn einer erfüllten Pflicht loh⸗ 
nen den Wohlthaͤter! Nathebur den asſten Juni 1811. 


Der Prediger Haͤger. 


Anzeige e 

eines vorzuͤglichen und ſehr zu empfehlenden Werkes: 

iz on f 
2 i oder 
uͤber meine Fortdauer im Tode. 
h 3 Theile und 2 Anhänge. 8. 
Danzig u. Leipzig, 1803 — 1808. Ladenpreis 7 Rt. 16 Gr. 
Oeffentliches Bekenntniß. 
5 (Aus dem Reichs⸗ Anzeiger.) 


Vor einigen Jabren las ich in einer biogranhifchen 
Skine, genannt — Blicke in Karl Wilhelm Müllers Le⸗ 
ben — daß der geheime Kriegsrath Müller zu Leipzig, 
als er über den Tod ſeiner Schweſter ganz untcöflich ges 
weſen, und deshal Teinen Glauben an Unſterblichkeit 
mehr / als je zu ſtaͤrken geſucht, viel Beruhigung. im 
Elpizon gefunden habe. Nachher las ich wieder in der 
Zeitung für die elegante Welt, daß der Kreisſteuerein⸗ 

- nehnter Weiße in den letzten Zeiten feines Lebens den 
Elpisom auch zu, feiner Lieblings Leetüre gewahlt habe. 
Ganz kurzlich ward mir von glaubwürdigen Männern ges 
ſchrieben, daß der Domherr von Kochow ebenfalls am 
Abend feiner Tage ſich noch am Slpizon, wie an der 
Poſtille von Sintenis, beſouders erguickt habe. Drei 
keſpeetable Männer, dachte ich bey mir, die du wohl de, 
kannt hats ihr uUrtheil gilt. Angetrieben hierdurch las 
such ich den nunmehr vollendeten Elpizon, und fand ihr 
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wer 


urtheil durch mein Herz beſtaͤrkt. Sintenis mag ihn 
ſelbſt verfertigt, oder nur herausgegeben haben 2 10 
glaube das Erſtere — fo danke ihm dafiir, wer danken 
kann. Er hat Unſterblichkeit bewieſen, wle ſie bewieſen 
werden kann, und ſich auch dadurch auf der Erde un⸗ 
ſterblich gemacht. Ich ſegne ihn für meine Bekehrung, 
aus einem alten hartnäckigen Zweifler bin ich ein Gläubi⸗ 
ger geworden, und mache es allen, die noch Zweifler ſind, 
wie ich einſt war, zu einer heiligen Angelegenheit, den 
Elpizom zu leſen und — zu ſtudiren. Keinesweges zweifle 
ich daran, daß es ihnen dann ſo gehen werde, wie mir. 
Der erſte Theil, worin die menſchliche Fortdauer im 
Tode ohne Gott ſogar bewieſen wird, war ſchon anzie⸗ 
hend für mich; der zweite aber, in welchem fie mit und 
durch Gott bewieſen erſcheint, war es noch weit mehr, 
und auch der dritte, welcher das, was die Bibel darüber 
enthält, an der Hand einer richtigen Eregeſe und unter 
vielen neuen Anfichten aufſtellt, hat mich fehr intereſſiret. 
Wohl mir, daß ich von jenen drei Edeln hoͤrte, die da⸗ 
hin find, und daß ich in ihre Abl n trat. Ich will 
nun den Weg zum Grabe ſo ruhig fortwandeln, wie fie 
ihn bereits zurückgelegt haben. L. E. Gr. v. L. 
„Obiges iſt in der Nieolaiſchen Buchhandlung in Stet⸗ 
tin zu haben. : 

— ö. u ——— 


An kuͤn dig ung. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Bildergeographie. Eine Darſtellung aller 
Länder und Volker. ar und ar Band. Aſien und 
Afrika. Mit au illuminirten und ſchwarzen Ku⸗ 
pfern und 2 Karten. Leipzig, bey Gerhard Flei⸗ 
ſcher dem Juͤngern, 1810. Preis 5 Thlr. 

Dieſes Werk, welches nach den neueſten Werken u. 
Reifen von einem Verfaſſer bearbeitet iſt, deſſen Art 5 
zuſtellen das Publikum langſt vortheilhaft kennt, enthält 
nicht bloß trockene Angaben, fondern iſt in der That, was 
der Titel beſagt. Das Merkwürdigſte und Auzießendſte, 
nicht allein der ander, ſondern auch ver Volker und Na⸗ 
tionen, wird darin geſchildert, und fo wird es hoffentlich 
dem Liebhaber, der ſich ſelbſt zugleich unterrichten und 
unterhalten, ſo wie jedem, der auf Bildung Anſpruch macht 
und daher die Erde, die er bewohnt, und die Ritmen⸗ 
ſchen, von welchen ſie bewohnt wird, in ihren Sitten, 
Trachten, Meinungen, Spielen u. ſ. w. kennen lernen 
Bu volle b . Die uͤbrigen Erd⸗ 

heile folgen in kurzem nach. uropa macht aus lei 
begreiflichen Urſachen den Schluß. > ER 
Obiges iſt in der Nieolaiſchen Buchhandlung in Stet⸗ 
tin zu haben. 


Luftfahrts⸗ Anzeige. 

Der große Luftballon von 928 Ellen Taffent und 
11709 Cubiefuß Inhalt iſt, nebſt meinem neu erfundenen 
Flugwerke, Netz, Anker, Fahnen ꝛt. von heute an auf 
einige Tage, von 10 bis 12 uhr Morgens und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags, im hieſigen Schauſpielhauſe zu ſe⸗ 
hen. Der Tag meiner Auffahrt wird noch näher ber 
ſtimmt werden. Stettin den 29. Junii 1871. 

Claudius. 


Eurer derung“ 
Alle diejenigen, welche noch an der vormaligen Da 
ehma 


ung meiner Frau (unter der Firma C. G. L 
Wittwe) N 


Verbindlich eiten binnen vier Wochen a dato zu genit= 


gen; im Nichtzahlungsfalle wird ein jeder es ſich ſelbſt 


zuzuſchreiben haben, wenn er durch gerichtliche Zwangs⸗ 
mittel zur Zahlung angehalten werden ſollte. Stettin 
en agften Junit 1817. Doctor Lehmann junior. 


Todesfälle 


Am aaften dieſes Monatbs entriß uns der Tod, durch 
einen hitzigen Nervenſchlas, unſern geliekten Vater, den 
Juſti-⸗Commiſſarius Dalitz, im coſten Lebensjahre. 
Nur der, welcher den R chifehaffenen kannte, fühlt unſern 
unetſetzlichen Verluſt. leberzeugt von der Theilnahme 
aller unſerer Verwandten und Freunde, nerbitten wie jede 
Bryieidsberengung, die nur unſern gerechten Kummer ver⸗ 
mehren wuͤrde. Stettin den 24iten Junſt 1811. 5 
Die nachgedliebenen Kinder: 
Albertine Dalitz. Wilhelm Dalitz. 

Henriette Dalitz. 


— —— ä —ñFëPͤ 
Geſtern Nachmittag um 3 Uhr entſchlief nach einem 
langwierigen Krankenlager an Entkraͤftung, unſer guter 
ann und Vater der Superintendent Bertuch, im 
ıften Jahre feines Lebens; welches wir unsern theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten, unter Verbittung 
der Beyleidsbezeigung, ergebenſt anzeigen. Wollin den 
asften Junii 1811. Die hinterlaſſene Wittwe, 
Toͤchter und Schwiegerſohn. 


Den 'ſten d. M. Abends 7 Uhr ſtarb meine gute Frau 
e Louiſe geborne Weber, nachdem 
ſie nemlichen Tages Morgens um s! Uhr von einem ge⸗ 
unden Knaben entbunden worden war, an den Folgen 
ieſer Entbindung in einem Alter von 24 Jahren 3 Mo⸗ 
nat und 7 Tagen. Noch nicht volle 10 Monathe genoſſen 
wir die Freude unſerer fo glücklichen Ehe. Völlig uͤber⸗ 
zeugt, daß jeder, der die Gute Faunte, meinen Schmerz 
mit fühlen wird, verbitte ich alle Beyleidsbezeugungen, 
welche nur meinen Kummer neue Nahrung geben wuͤr⸗ 
den. Brinckmann, 

Koͤnigl. Regierungs⸗Canzelliſt. 


Dleſe Nacht um 12 Uhr entriß uns der Tod unſern 
geliebten Sobg Wilbelm, im stea Jahre feines Alters 
an einer Entzuͤndung im Gebiln, nach zarägigen ſchmerz⸗ 

aften Leiden. Unſere Verwandte urd Freunde, die die, 
2 Kind kannten, fühlen gewiß mit uns die Größe un; 
seis Verlustes, und von ihrer Theilnahme uͤderzeugt, vor, 
bitten wer jede Beyleidsdeſengung. St ttin den 1 Yulij 
2811. C. W. F. Oeſten. Frlederique Oeſten 
gebohrne Hahn. 


Den ıften dieſes ſtarb unfere gute Mutter, Maria Eli; 
an einer gänzlichen 


ſabetb Paul ohn geberne Taddel, 
Entkräftung in hrem grften Lebensjahre. Dieſes machen 
wir unſern biefi en und auswärtigen Verwandten, mit 
Verbittung der Beyleidsd zen ung hierdurch eigebenſt be; 
kannt. Maria Slifacetb Wolff geb. Paulſohn. 
Leeren Paul ſohn. N 
Jodann Stiediich Paulſo hn. 


x 


uldig find, fordere ich hierdurch 45 ihten 


Publik andum. 

Nachdem die bisher hier befindlich geweſene Provinzial⸗ 
Stempel ⸗Kaſſe nach Stargard verlegt und mit der dorti⸗ 
gen Koͤniglichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe vereinigt wird; 
fo iſt die fernere Distribution des Stempelpapiers und 
der Karten allhier, mit der hieſigen Aceiſe-Kaſſe verbun⸗ 
den und dem Rendanten Loelliot uͤbertragen worden. 
— Dieſe Diſtribution des Stempelpapiers der Karten 
u. ſ. w. geſchieht wahrend den gewöhnlichen Kaſſenſtun⸗ 
den auf der gedachten Kaffe, nach dem Schluße derſelben 
aber in der Wohnung des ꝛc. Loecillet, welche auf dem 
Zimmerplatz am Packhofe No. go. in der zweiten Etage 
befindlich iſt. Stettin den 25. Juni 1811. 

Abgaben⸗Deputation der Pommerſchen Regierung. 


— ——— 1ü4waͥ00Q¶.s 5855 
AVERTISSEME NIS. 


LSubhaltatio Immobilium auſſerhalb Stettin belegen) 


Auf den Antrag ſaͤmmtlicher Gläubiger des Wolff Carl 
v. Kupperwolff, fol das zu deſſen Nachlaßmaſſe gehörige, 
on dem letzten Lehne⸗Beſitzer aus der von Borckſchen 
Fame bis Marien 1849 dem v. Kupperwolff wieder 
Auflich veraͤußerte, in Hinterpommern und zwar im Borck⸗ 
ſchen Kreiſe unweit Labes delegene Lehngut Unbeim, 
welchem zugleich das Recht der Aufhuͤtung auf einen S 

der Labesſchen Feldmark zuſtehet, nochmals zur Lieitation 
geſtellt und zum wiederkäuflichen Beſitz bis zu dem ges 
dachten Zeitpunkte öffentlich verkauft werden. Dazu iſt 
der Bietungs-Termin auf den Achtzehnten (agten) Juli 
d. J., Vormittags um Zehn Uhr in dem dieſigen 
Königl. Sber Landesgericht vor dem Deputirten Herrn 
Ober⸗Landesgerichts Rath Schultz angeſetzet worden. Es 
werden daber alle diejenigen, welche das gedachte Guth 
auf die angegebene Zeit wiederkaͤuflich zu acauiriren ge⸗ 
neigt ſeyn mösten und ſolches aunehmlich, zu bezahlen 
vermögend find, dierdurch aufgefsrdert, ſich in dem be⸗ 
ſtimmten Bletungstermine entweder perſönlich, oder durch 
geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte einzufinden, und ihr 
Geror abzugeben, indem auf alle nach dieſem peremts⸗ 
riſchen Bletungsiermine etwa noch einkommenden Gebote 
nicht weiter Rückſicht genommen, ſondern dem Befinden 
nach dem Meistbietenden, nach eingegangener Einwilligung 
der Intereſſenten, der Zuſchlag ertheilt werden wird. 
Zugleich wird den Kauflüſtigen bekannt gemacht, daß das 
Butb Unheim von dem letzten Lehnsbeſitzer im Jabr 798 
für ein Wiederkaufspretium von 25300 Rtblr. veräußert, 
nach der im Detuber 1809 aufgenommenen Landſchaft⸗ 
lichen Taxe aber nur auf 6944 Rtdlr. 12 Gr. 7 Pf. ge⸗ 
wuͤlrdigt, ben dieſer Taxe jedoch der Werth der zu dem⸗ 
ſelben gebörigen Heide, nach dem jetzigen Abnutz mit 
5 Procent zu Capital gerechnet, nur auf 836 Riblr. 
21 Gt. veranſchlagt if, obgleich ſolche durch die bey der 
Taxe adhibnten Forſtoerſtaͤndigen nach der Morgemzahl 
allein auf 1494 Redlr. 7 Pf. geſchätzt worden iſt. Die 
Tore von dem Gurhe, weiche uch dem auf dem Ober⸗ 
Londes erichte affigtrten Sub haßtatlone⸗Potente bevgefuͤgt 
iſt und die Verkanfe⸗Bedingunzen konnen übrigens ſowobl 
in der Ober Laß desgerichts⸗Negiffratut als bey dem Ju⸗ 
is Cema iſf us Rurd nachgeſehen weiden. Steitin 
den 24. May 180 5 ; 

- Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
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&efentlihe Vorladung. 

Auf den Aatrag des Regierungs⸗Auwalds, Namens 
der Pommerſchen Reglerunss,Haupt Caſſe, wird der aus, 
getretene Cantoniſf Joachim Heinrich Schweder, ans 
Treptow an der Tollenſe, ein Sohn des dort verſtorde⸗ 
nen Bürgers uns Ackers nauns Cprißian Schweder, aufs 


gefordert, ungeſaumt in die Könlal. Preuß. Lande zurück, 


zukebren und Ach wegen ſeines Aus iritts bey dem unters 
ie buten Königl. Ober Landesger chte binnen 1a Wochen, 
pat ſtins aber in dem a f den rien September bleſes 
ahres, Doemtitags um 10 Uhr vor dem Herrn Oder, 
andeguerichts Neierendarius Hahn, als Depuinten, auge⸗ 
festen Te mne iu verantworten, bey ſeinem Aus oletten 
aber su gewärttigen, daß gegen ihn anf Confiscation ſel⸗ 
ns ſtutlicher Vermögens erkannt und er aner etwantgen 
künftigen Vermsgens Anfälle deſſelben verluſig erklärt 
werden wird. Stetein den ızten Map 11. 
Könisl. Preuß Ober Lanbesgericht don Pommern. 


— — 


Bekanntmachung. 


Das Aufgreifen der Hunde, welche nicht mit einem 
von dem dieſigen Scharfrichter gelöfeten Zelchen verſe⸗ 
bey find, nimmt am roten d. M. feinen Anfang und 
dauert bis den gten Auguſt einſchließlich. Das biefige 
Publikum wird hierven bengcheichtiget und gleichzeitig 
angewteſen, die Scharfrichterknechte, bey Ausübung ibres 
Geſchaͤfts, auf keine Weiſe zu Röhren, oder die ſtrenoſte 
Abndung zu gewaͤrtigen. Stettin den aten Juli 18 1x. 


Koͤnigl. Polizey Director von Stettin. Stolle. 


Jagdverpachtung. 
Die Benutzung der biefigen Stadtjagden 
i) im Blockdaus⸗Revler, 

a) im Bodenbergſchen Revler, 

3) im Weſſeatinſchen Bruch- und Feldrevler, 
ſoll dom ren Septemder d. J an, anf 3 Jahr anders 
wellig, und zwar jedes Forßrevier d⸗ſonders, an den 
Mels otetenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden 
in dem auf den aten Julti c., Vormittags um vo Udr, 
angeregten Termin auf Der großen Ratbsſtuße eingeladen. 


Sietein den zofen Junii 1811 


Die Oeconomie/ Deputation. 


Di e bſt ahl. 

Es iſt der Herr Kreis-Einnebmer Meißner zu Welgard 
in der Nacht vom gaſten bis zzſfen dieſes Monats, in 
feiner. biegen Wobaſtuse, von Räubern überfallen, an 
Hinven und Füßen gebunden, er unter Das Deckbett ges 
legt, ihm ein Tach in den Mund geſlopft, und darauf 
ihm gut dem gewaltlam erbrochenen Geld kaſten, und alfo 
aug der Preis Caſſe eine baare Summe von 944 Rihlr. 


9 O 7 DE, und zwar in folgenden Sorten: 


. 642 Ntolr. 2. 
%% Nihir. ., 
20 Rihlr. 8. 
30 Reble r. und 
10 Rihlt. 9 Gr, 7 Pf. ug. 5 
entwendet werden, Die Verbrecher ſind bis jetzt aller 
ang ekten Nachſorſchungen ungeachtet. noch wicht, in 
waren gewesen. Es IR Indenen an Entdeckung derſel⸗ 


. 


. 


ben in aller Hinſicht viel gelegen, und es wird daher dem 
jenisen, der dieſe Räuber, ober auch nur ee ibe 
nen, mitrelſt gebörigen Beweis mitteln anzeiet, und unter 
richtig befundener Angabe und auf den Fall, daß das eut⸗ 
wendete Geid ganz oder auch nur zum größen Theil der⸗ 
dev geſchafft werde, eine Brichnung dafür von Ein Hau⸗ 
dert Tbaler Courant zugeſichert, und fell der Name dieſes 
Angebers, wenn er es verlangt, 
verſchwlegen bleiben. Belgard den 26. Jun rg. 

1 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Aufforderung. 


Die bieſigen Stadtktiegesſchulden find in fo weit Kauf 
dirt, daß es nur noch darauf ankommt, A 5 
Anforderungen gemacht werden moͤgten. Um hierin Ges 
wißheit zu erhalten, fordern wir einen jeden bremit auf, 
ſich damit innerhalb 3 Monzten und (aus ſtess den zoſten 
September c. zu Rathbauſe peeſölich oder ſchriftlich zu 
melden. Nach Verlauf dieſer Friſt wird die Liquidation 
geſchloſſen und keine Forderungen weiter angenommen. 
Cammin den asften Junii ıgır. 

5 rt Buͤrgermeiſter und Rath. 


Auctions⸗Anzeige in Stettin. 


Montag den ısten Julti a. c., Nachmittag 2 Uhr, 
Auction in No 290, Küdſtraße, öder Meubles und Haus“ 
getaͤtd, vom Kunz, und Induftrie⸗Maßazin. Sietten 
den zten Jallt 1811. 
rr Sa EI Eos 

Zu verkaufen in Stettin 

Gant ſriſchen eingeſalzenen Cabliau und Stockſiſch In 
großen and kleinen Portlone, friſchen Berger Herlag in 
großen und kleinen Gäfeln, friſche Garten⸗TCdamplanons, 
recht gore Muſcheln, friſchen und gepreßten Cadtar, Sar⸗ 
dellen, Capern, Olten und Marasqutn find. zu baden, 
bey Bord, 


u 


Zu verwierhen in Btettin. 
Veraͤnderungshalber wird die zte Stage meines Haus 
ſes, berehend in 1 Saal, 4 Stuben, 3 Kammern, großer 
und beller Küche, 1 Hel und 1 Witibſchaktskeller 
nebſt Bodenraum, zum ıftlen October d, J zur Mermies 


thung leer. Liebhaber konnen die Wohnung täalich beſe⸗ 
den. Joh. Er Mielcke, Mittwochſtraße No. 1058. 


Das neben dem Tborſchreiberbouſe am Frauenthor bes 
legeve Haus, mortn 4 Stuben, einige Kammern und ein 
Keller, wodey auch ein kleiner Garten, fol non Michael 
d J. an, vermeldet werden. Stettin den zoſten Zunii 
ABLE e Maß. 

In meinem Hause ift zu Michaeli die zweite Etage zu 
vermiethen. E. A. Müller, 


Breiteftraße No. 370, 
Die devden Remiſen meines Hintergedaͤudes find ſo⸗ 
gleich zu vermieiben. f 


Stel. 3. ©, weſenberg Erbin, 


unter geſetzlicher Ruͤckſicht 


Die zwelte und dritte Stage No goa in der Pelter⸗ 
Fraße ict entweder ſogleich, oder auch auf Michaeli d. J. 
iu vermiethen. 

Im Hauſe Mo. 341 in der Schulgenfrage ig ein Zim⸗ 
mer, nach verne hereus, mit ober obne Meudel, iu vers 
miethen, auch kann Aufwartung dave gegeben werden. 


— 


Ein Logis in der zten Etage von 2 Stoben, 1 Kom, 
mer, Küche und Keller, lu der beſten Zegend, iſt ſoglelch 
oder Michaelt u vermeiden; bey wem 2 erfährt man in 
der Zellungs⸗ Expedition. x. £ 
n . 

Im Hasſe No. 397 ter Häckerwittwe Bergmann Er, 
den, 5 Breiten, und Papenſlraßen⸗Scke, in ben 
bürgerlichen Gewerbe, de osders zum Haadel bequem bes 
legen, iſt zu Michaeli dleſes Jabres die untere Etage, 
deſtepend in a Stoben, 1 Gadtnet, 3 Kammern = Laden, 
1 Kuͤche und ı Keller, anrermeitta zu vermietben. Die 
Bilıngangen erfäbır man in der Reif chlägerſtraße No. so, 
Stetin den asien Juni 1811. ; 


— — 


In meinem Haufe in der Frauenſſraße No. 9218 if iu 
Murchaells die zie und untere Stage zu vermletzen; die 
zie belebt in 3 Studen, 2 Kammera, Kü te und Keller; 
die untere bat 2 Städen, 2 Cadinette, 2 Kammern, Küche 
und Keller, wenn es die Um äade fordern, kans die untere 
Wornang ſebt bequem getötilt werden. Stettin den 
agten Jusii 1811. Rino, Stellmacder. 


Bekanntmachungen. 


Die Askunſt meiner direete aus Frankreich erwarteten 
We ze berkeble ich nicht, meinen geediten F enden 


ergebenſt amutelgen, und empfehle mich bledurch wre 
allen Sorten weißen und tetben Welnen als: vorſüslich 
mit alte, mittel und kletige Fanzweine und Grades, 
feine, mittel und ord. Medee Muscat, Pfecardan und 
been Cahors Grand Conſtans, in Bouteilln nud Ger 
föße zu den billleſten Pelien. $Sörfters, 

Ein junger Menfch von gutem Haufe, der einen fertigen 
deutichen Styl ſchreibt, franzöſiſch verfteht; und ſich 
Schulkenntni ® erworben hat, wünicht als Secretair bey 
einem Gefchäftsmann der in einem Bureau, auch allentalls 
als Informator angeſtellt zu werden. Nähere Nachricht 
giebt die Zeitungs. Expedition. 


Mit allen Sorten Liqveyren ew pfehlt ſich 
G. C. Germann Breitefrafe No 253. 


Sechs Zlnsſcheine, ınm Verkouſe bekimmt. vier zn 
3 Rilr. und wen zu 43 Niſt., im Ganzen zu 1 8 Nin 38, 
bed einem Ankauf von Domatnen > selflichen Gütbern 
nötbig, weiſen in Stettin das Köntaf Antelligen Eos 
tote urd die Zeitungs⸗Expedittonen in Stettin und Stars 
gard gefaͤlligſt nach. 


Neuer Damenputz, moderne Damenichnbe, (depdes von 
Berlin) wie auch alle Arten Meubles ꝛc. im 
Kunze, und Induſt rie- Magazin, Kubſtraße No, 288. 
. TTT 


Da ich mich feit einlaer Zeit alibier eta bittet dabe; 
o mache ich ſolches bie wet einem geenrten Bublikam ſo⸗ 
wobl da als auff rhelb der Stadt, d. kannt, und empfeble 
mich begens dem geneleten Zu pruch mit dem Ver pre⸗ 

en der promnteſten Borierang Stettin ben 25 Junſi 
1811. J F Rinig, Bürser und Cömmerepſtetnfetzer, 

5 wobnbaft auf ber sroßen Laßadte No 25 t. 
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Etwas 


uͤber den 
Daß mehrere Thier⸗Krankheiten auf die Geſundheit, 


Milzbrand. $ 
ſelbſt auf das Leben des Menſchen nach⸗ 


theilig wuͤrken können, iſt eine bekannte Erfahrung. So ttägt ſich die Hundswuth durch den Biß des 
tollen Hundes zn den Meuſchen über; fo gab die Maucke der Pferde in Arabien wohl die erſte Ver⸗ 
anlaſſung zu den wahren Kindesbplattern, ja ſelbſt das in Zorn versetzte Thier kann töͤdtlich, nicht 
allein durch die Art der Vel letzung, ſondern durch Erzeugung oft unheilbarer Krankheiten werden, 
Aber nicht jo bekannt ſcheinen die nachtheiligen Wuͤrkungen des ſogenannten Min brandes der Thiere 


auf den menſchlichen Koͤrper zu fein. 
Stoffe dieſer kranken Thiere Gelegenheit finden, 
lichen Körpers zu kommen, aber dann iſt ler auch 


ſo tödtlich als andere der genannten Thier⸗Krankh 

Dieſe nachtheiligen ſelbſt toͤdtlichen Wurkun 
ſind leider in drei verſchiedenen Gegenden der Pro 
Von ſieben Menſchen, die ſich mit den am 
theils zur Krankheits⸗Ermittelung beſchaͤftigt hatten, 
ten Krankheit ſterben, und zwei konnten nur mit Mühe gerettet werden. 
Uebertragung dieſer Thier⸗Krankheiten auch nur di 
erkrankten Thiere in den Umlauf der Säfte geſch 
Verhaͤltniſſe geſchickt, die Aufnahme zu began ſtigen. 
unbedeutende Hautwunde, ein nicht beachteter Sti 
senngfam verhärtete Narbe, ein mit einer duͤnnen 


den. 


Zwar iſt der Wilbrand nur dann vorzüglich fchädlich, wenn 
unmittelbar in den Umlauf der Saͤfte des menſch⸗ 
nicht weniger dem Menſchen nachteilig, oft eben 
eiten bei der Uebertragung werden konnen. 2 
gen des Milibrandes auf den menſchlichen Koͤrper, 
vinz durch die Erfahrung aufs neue beſtaͤtiget wor⸗ 


Mil brande erkrankten Thieren, theils zur Pflege 
mußten fünf an der durch Anſteckung reprodueir⸗ 
Wenn die Anſteckung oder 


e unmittelbare Aufnahme der fluͤßigen Theile der 
ehen kann; 


fo find doch ſchon aͤußerſt geringfuͤgige , 
Die geringſte Verletzung eines Theils, eine 


ch mit der Nadel, eine eben gebildetete, noch nicht 


Haut bedecktes Organ, ſelbſt Theite die gedrückt, 


gequetſcht und doch nichts rwundet waren, können wit den feſten und fluͤßigen Theilen der am Mit. 
brande erkrankten Thiere in unmittelbare Berührung gebracht, die üebertragung des Milzbrandet 
und die Erzeugung, einer dem Milibrande der Thiere Ähnlichen Krankheit im menſchlichen Körper 
begruͤnden. 

Eine Krankheit die dem Menſchen fo ſehr gefährlich werden kann, verdient alle Aufmerkſam⸗ 
keit und beſonders von ſolchen Perſonen, die mit Thieren umzugehen haben, gekannt zu werden. 

E.? duͤrfte daher wohl zur Sache fein, die Kennzeichen, wodurch ſich dieſe Krankheit bei den 
Thieren, vorzuͤglich bei dem Rindvieh karakteriſiren, mit einer kurzen Belehrung über das Verhalten 
bei diefer Krankheit, den Oekonomen und dem Vieh haltenden Publikum zur Kenntniß zu bringen, 
damit diefe ſich fo viel wie möglich. vor der Gefahr der Anſteckung, und den dadurch verurfachten 
Nachtheilen für die Geſundheit und das Leben ſichern konnen 2 
8 Wenn in den Sommer⸗Monaten, beſonders nach großer Duͤrre und Hitze, das Rindvieh und 
unter dieſem die geſundeſten, ſtaͤrkſten Stücke, welche kurz vorher gut gefreſſen und gearbeitet haben, 
plötzlich erkranken, am haͤufigſten binnen einigen Stunden daraufgehen, felteuer erſt nach einigen Tagen 
ein Opfer des Todes werden; die erkrankten Thiere vor dem Maule ſchaͤumen, auf den Vorderfuͤßen 
lahmen, ſehr rothe, mit Blut unterzogene, entzuͤndete Augen haben, ſich an ihren Körper Beulen, 
Geſchwuͤlſte, vorzuͤglich am Halſe, an den Lenden, an den innern Seiten der Schenkel zeigen, und die 
neberzeugung da iſt, daß kein fremdes Vieh eine anſteckende Krankheit übergetragen haben kann; fo 
wird man mit vieler Wahrſcheinlichkeit auf dem Miltzbrand ſchließen, und dieſen mit Gewißheit anneb⸗ 
men koͤnnen, wenn gleichzeitig mit dem ploͤtzlichen Erkranken des Rindviehes, auch die Pferde, Schwei— 
ne, Hunde, ſelbſt Geflügel dieſelbe Krankheit haben, und dieſe nicht allein in einem Orte, einzeln, oder 
allgemein ſeuchenartig, ſondern auch in mehreren Gegenden herrſcht. ; 

Die unter ſolchen Erſcheinungen erkrankten und gefallenen Thiere zeigen alsdann beim Able⸗ 
dern viel gelbes Waſſer, Blutſtriemen, Blutflecken, ſelbſt ausgetretenes ſchwarzes Blut in der Fett⸗ 
haut um die großen Drüfen, befouders der Schenkel herum. 5 
f Die Muskeln oder das fogenannte Fleiſch dieſer Thiere haben eine blaue Farbe, und die Leich⸗ 
name gehen ſchell in Faͤulniß uͤber. 5 

Unter den hier angeführten Umſtaͤnder, wird die Befolgung der durch die Geſetze ſchon aufer⸗ 
legten Verpflichtung, jede ſich außernde Vlehkrankbeit gleich zur ſchleunisſten ſachverſtaͤndigen Unter⸗ 
ſuchung der naͤchſt vorgeſetzten Behörde anzuzeigen, um fo dringender anzuempfeblen und anzurathen 
ſeyn, indem ſehr leicht, ohne hinreichende Belehrung die un sorſichtige Behandlung dleſer auf die Art 
erkrankten Thiere, die Geſundheit und dem Leben der Menſchen nachthetilg werden kann. \ 

Aber nicht allein die Befolgung der Geſetze genügt unter dieſen Umfänden in einer fo geſaͤhr⸗ 
lichen Angelegenheit den Forderungen unferer, Pflichten, ſondern noch ebe die ſachverftaͤndige Unter⸗ 
ſuchung den Milsbrand gan außer Zweifel geſetzt hat, muſſen Wir ſchon durch die aufgeführten Er⸗ 
ſcheinungen berechtigt, Diefe Krankheit zu vermuthen, alle unter den benannten Zeichen getödtete und 
gefallene Thiere nicht abledern, ſondern vielmehr mit Haut und Haar binlänglich tief vergraben laſſen. 

Dew erkrankten Thieren iſt das Eingießen ber Arzenei mit aller nur moͤlichen Vorſicht und 
nur von folchen Perſonen, welche weder Verletzungen, Puſteln, Geſchwüte, noch Folgen kürzlich erlitter 
ner Quetſchungen, oder nicht läugft gebildeter Narben haben, zu verrichten, und jedes beſpritzen bloßer 
Theile, beſonders des Geſichts mit Blut, Geifer, Eiter, die Beulen und andere Feuchtigkeiten dieſer 
Thiere iſt mit aufmerkſamer Fuͤrſorge zu vermeiden, denn am haͤufigſten werden die Menſchen durchs 
Abledern, ferner durchs Einſtecken der Hände in den Rachen beim Elugleßen der Arzeuelen durch Ber 
handlung der beſchriebenen Beulen, Geſchwüͤlſte, durch den Genuß des Fleiſches erepitter oder geſchlach⸗ 
teter am Milzbrand erkrankter Thiere angeſteckt. i 

Sollte wider Vermuthen doch jemand das Ungluͤck haben angeſteckt zu werden, und am baͤufigſten 
kurt nach der Behandlung ſolcher erkrankten Thiere, jedech zu Zeiten auch etwas ſpaͤtet, blaue ſchmeri⸗ 
bafte Blaſen, ſozenaunte karbunkelartige (blandartige) Puſteln, wuͤrkliche Karbunkeln an irgend einem 
mit dem kranken Thlere in näher Verbindung geweſenen Theile des Körpers, mit deftiger entzündlicher 
Anſchwellung dieſes Theils wahrnebmen, fo fordert es die Pflicht der Selbſterhaltung und die eines 
jeden, dem dieſe Sache zur Keantniß kommt, die ſchnellſte und zweckmaͤßigſte Arstliche Huͤlfe zu ſuchen. 

N Es gilt hier das Leben eines Menſchen, wo die Hülfe nicht ſchuell, der Arzt nicht geſchwind 
genug herbeigeſchaft werden kann, und doch wird leider der Augeſteckte nicht immer vom Tode zu ret⸗ 

ten ſeyn. Man vermelde alſo alle Gelegenheit zur Ansteckung. ' 


